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Vorwort

				Im Dritten Reich gab es Rettungsaktionen, die mit einem fast übermenschlichen Mut ausgeführt wurden und deswegen zeitlose Bewunderung verdienen. Eine davon ist mit dem Namen Oskar Schindler verbunden. Schindler, Unternehmer aus dem Sudetenland und NSDAP-Mitglied, bewahrte im polnischen Krakau und dann im südböhmischen Brünnlitz über 1000Juden vor dem Tod, indem er sie in seinem Betrieb beschäftigte. Denn Arbeit bedeutete in der Zeit des Nationalsozialismus nicht nur Ausbeutung bis zum Tode, sie konnte auch Überleben bedeuten.

				In Oskar Schindlers Schatten stand ein Mann, der wichtige Voraussetzungen für das Gelingen der Rettungsaktion schuf: Mietek (Mieczyslaw) Pemper (1920–2011), polnischer Jude und KZ-Häftling. Seine Lebensgeschichte verlief nicht weniger dramatisch als die von Schindler, dem er vertraute und dem auch er letztlich sein Leben verdankte.

				Rettung durch Arbeit

				Die Konzentrationslager waren durch die Zwangsarbeit, die die Häftlinge leisten mussten, bedeutende Wirtschaftsfaktoren. Ab 1942 stellte sich die deutsche Führung auf einen langen Krieg ein. Nur noch wichtige Rüstungslieferanten durften die Arbeitskraft der Häftlinge ausbeuten. Zehntausende von Juden schufteten in den sogenannten »kriegswichtigen Betrieben«.

				Viele Firmen verlagerten ihre Produktion in Konzentrationslager, zum Beispiel das Messerschmitt-Werk in Regensburg, das seit Anfang 1943 einen Teil der Fertigung im KZ Flossenbürg (Oberpfalz) ausführen ließ. Bis Kriegsende arbeiteten über 5000Häftlinge für Messerschmitt. Im KZ Mittelbau-Dora bei Nordhausen (Thüringen) arbeiteten bis 1945 über 60000Zwangsarbeiter im größten unterirdisch angelegten Rüstungsbetrieb bei der Serienproduktion der V2-Rakete. 20000Menschen starben in diesem Lager unter den unmenschlichen Lebens- und Arbeitsbedingungen.

				Auch in der Deutschen Emaillewaren Fabrik von Oskar Schindler in Krakau wurden Häftlinge als Arbeitskräfte eingesetzt. Schindler hatte die fast bankrotte Firma 1939 gekauft, die vorher in jüdischem Besitz war. Für die deutsche Wehrmacht produzierte er Munition und Küchengeräte. Schindler war reich, besaß einen Fuhrpark mit Limousinen und genoss das Leben in vollen Zügen. Was ihn von anderen Unternehmern unterschied: Er kämpfte um jeden Juden, um ihn vor dem Transport nach Auschwitz oder in ein anderes Vernichtungslager zu bewahren. Dafür setzte er sein ganzes Vermögen und sein eigenes Leben ein. 

				Mietek Pemper: »In all den finsteren Jahren bin ich keinem zweiten Menschen begegnet, der wie Oskar Schindler über so lange Zeit so mutig und entschieden eine so große Rettungsaktion organisierte. Dabei war er keineswegs ein Heiliger, sondern sehr menschlich und oftmals leichtsinnig. Aber wir jüdischen Häftlinge konnten uns auf ihn verlassen. Er ließ uns niemals im Stich.«
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